
Zeitung.
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anngburg
ſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeigen Annahme bis Montag Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.
Grutis-Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

No. 11.

Aluftr Sonntagehlntt

Schwriniß und dir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Dienstag, den 28. Januar 1908. 12. Jahrg.

Sum 27. Januar.
So ſind zur Winterszeit, der trüben,

Nun wieder in den deutſchen Gau'n
Die Fahnen, ſtolz im Winde wehend,
Am Hohenzollerntag zu ſchaun,
Erklingt im Lärm und Streit der Zeiten
In Land der Freude Ruf hinaus
Bis hin zum KRönigſchloß, dem ſtolzen
Dem Kaiſer Heil Heil ſeinem Haus!

Durchzieht in weihevollen Klängen
Her von der Etſch bis hin zum Belt,
Den deutſchen Herrſcher zu begrüßen,

Der Glocken Con die weite Welt

Des Herzens Gruß von Millionen
delttſche

Dem Kaiſer Heil Heil ſeinem Haus!

Amtlieher Teil.
Oeffentliche Sitzung

des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung

am Mittwoch d. 29. Januar, abends 8Uhr
im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Tagesordnung:
1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Wahl der Schulvorſtandsmitglieder.
3. Antrag einer Anzahl Einwohner hieſigen Orts,

die Desinfektionskoſten auf den Gemeinde-Etat zu
übernehmen.
Hierauf: Nichtöffentliche Sitzung.

Annaburg, den 24. Januar 1908.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Feutſchland. Kaiſer Wilhelm hat bei einer
Rückſprache über die Wahlrechtskundgebungen in
Berlin ſeiner Genugtuung darüber Ausdruck ge
geben, daß die Polizei die Ordnung aufrechterhalten
konnte, ohne die Hilfe des Militärs in Anſpruch zu
nehmen, was unheilvolle Folgen nach ſich ziehen

konnte.
Gelegentlich der Eröffnung der braun

ſchweigiſchen Landesverſammlung kam es in
Braunſchweig zu Wahlrechtskundgebungen, die zu
blutigen en e mit der Polizei führten.

Mehrere Perſonen wurden verhaftet.

ſchloſſen worden, als man erſuhr, daß die Thron
rede keine Reform des Landtagswahlrechts in

Ausſicht ſtelle. Die Schutzmannſchaft mußte alle
Kräfte aufbieten, um die Ordnung aufrecht zu

erhalten.
Geſterreich-Angarn. Eine in der Nacht ab

gehaltene Verſammlung der ſozialdemokratiſchen

und Brau

Die Kund
gebungen waren erſt im letzten Augenblick be

Wohl uns, daß an des Reiches Ruder
Ein Lenker ſteht voll Ziel und Kraft,
Ein Kaiſer der in Friedenswerken
Zum Segen ſeines Volkes ſchafft
Der ſich Gerechtigkeit erkoren
Zu leuchtendem Panier und Strauß,
Und den die Völker rühmend nennen
Dem Kaiſer Heil Heil ſeinem Haus!

Halt drum das Band der Lieb und Treue
So feſt, wie es bis heute war,
Mit ſeinem Kaiſer eng umſchlungen
Das deutſche Volk noch viele Ja
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Bis in die fernſte Seit hinaus
Gott ſchirm den Hort des Weltenfriedens
Dem Kaiſer Heil Heil ſeinem Haus!

Arbeiter in Budapeſt beſchloß, ſofort im ganzen
Lande einen Maſſenſtreik zu veranſtalten, falls die
Regierung nicht das allgemeine gleiche Wahlrecht
einführen ſollte.

Frankreich. Jn Pariſer Regierungskreiſen
bringt man den ruſſiſchen Flottenplänen, für deren
Verwirklichung 2 Milliarden Rubel von der Duma
gefordert werden ſollen, großes Jntereſſe entgegen.
Man wünſcht jedoch vor einer ſinanziellen Bethilfe

über die ferneren Abſichten Rußlands zur See ge
nauer unterrichtet zu werden.

Die Pariſer Anwaltskammer hat beſchloſſen,
den Heeresgegner Guſtav Herve von der Anwalts
liſte zu ſtreichen.

England. Der Miniſterrat beſprach in einer
beſonderen Sitzuttg das Baup rogramm für die
Kriegsmarine und erwog beſonders die Frage, ob
es notwendig ſei, gegenüber der neuen deutſchen
Flottenvorlage eine beſondere Veſchleunigung des
engliſchen Bauprogramms durchzuführen. Die
Miniſter entſchloſſen ſich, für dieſes Jahr haupt
ſächlich Kreuzer und Torpedobootszerſtörer zu
bauen, den Bau von Schlachtſchiffen aber bis zum
nächſten Jahre zu verſchieben.

Wie aus Parlamentskreiſen verlautet, wird
die Forderung der Einführung einer Heeresdienſt
pflicht in irgend einer Form kaum große Verhand
lungen zur Folge haben. Die Abneigung gegen

die zwangsweiſe Militärpflicht iſt in England viel
zit groß, als daß irgend eine Partei es wagen
würde, ernſtlich einen ſolchen Zwang zu befür
worten.

Jn der in Hull tagenden Verſammlung der
Arbeiterpartei wurde ein ſozialiſtiſcher Antrag ein
gebracht, das Statut der Partei dahin abzuändern
daß als ihr letztes Ziel die Beſeitigung des Kapi-
talismus und die Verſtaatlichung des Eigentums
aufzuſtellen ſet. Der Antrag wurde nach kurzer
Debatte abgelehnt.

Amerika. Soweit ſich bisher überſehen läßt,
wird der Wahlkampf um den Präſidentenſtuhl in
den Ver. Staaten ein ſehr erbitterter werden. Bis

her ſind von den Parteien drei Kanditaten auf
geſtellt worden, doch glaubt man allgemein, Rooſe
velt werde ſich in letzter Stunde ebenfalls noch für
eine Kandidatur entſcheiden. Obwohl er viele
Gegner hat, würde ſeine Wiederwahl ziermlich
ſicher ſein.

Deutſcher Reichstag.

Jm Reichstage kam am Mittwoch die Jnter
pellation der Sozialdemokraten über die preußiſche
Wahlrechtsfrage zur Verhandlung. Reichskanzler
Fürſt Bülow erklärte, er lehne die Beantwortung
des Teiles der Jnterpellation, in dem er gefragt
wird, warum er im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
die Uebertragung des Reichstagswahlrechts auf die
Bundesſtaaten als nicht deren Wohl bezeichnet habe,
ab. Bezüglich des zweiten Teiles der Jnterpellation,
warum an 12. Januar in Berlin das Militär in
den Kaſernen konſigniert geweſen ſei, vertrat der
Reichskanzler kurz folgenden Standpunkt Die Straße
ſei für den Verkehr da und nicht für Demonſtra
tionen Die Polizei habe die Pflicht, dem Geſetze
Achtung zu verſchaffen, eventuell zu erzwingen. Der
Reichskanzler warnte die Arbeiter ſich von Hetzern
und Parteifanatikern zu Ausſchreitungen hinreißen
zu laſſen. Mit den Stimmen der Sozialdemokraten
Freiſinnigen und des Zenkrums wurde die Be
ſprechung der Jnterpellation beſchloſſen, worauf die
anweſenden Mitglieder des Bundesrates den Saal
verließen. Die Interpellation begründete Abg. Fiſcher
Berlin (Soz.) der für die Arbeiter dasſelbe Recht
forderte, das den antiſemitiſchen Handlungsgehiifen
in den Wahlnächten ohne weiteres gewährt wurde.
Abg. Kreth (konſ.) trat dieſen Ausführungen ent
gegen, unter ſtürmiſchem Beifall der Rechten und
ebenſo ſtürmiſchem Widerſpruch der Sozialdemo
kratert. Abg. Graf Hompeſch (Ztr.) gab namens
ſeiner Partei eine Erklärung zugunſten einer preu
ßiſchen Wahlrechtsreform ab. Abg. Baſſermann
(nat.lib.) erklärte, daß ſeine Partei auf die Jnter
pellation nicht eingehe, da ſie Landesſache ſei. Abg.
Dräger (frſ. Vp.) trat entſchieden für die Einführung



des Reichstagswahlrechts in Preußen ein. Es ſei
doch höchſt ungerecht, daß z. B. ſechs Millionäre
ſoviel Wahlrecht beſitzen, wie ſechs Millionen Wähler
in der dritten Klaſſe. Es ſei ſehr bedauerlich, daß
Fürſt Bülow im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
nicht das allergeringſte Entgegenkommen gegen die
freiſinnigen Wünſche gezeigt habe. Redner iſt aber
der Hoffnung, daß die preußiſche Regierung ſelbſt
das Reichstagswahlreicht als letztes Mittel zur Be
feſtigung ihrer Exiſtenz einführen werde. Abg. Prinz
von Hohenlohe (freikonſ.) lehnte namens ſeiner
Partei ein Eingehen auf die Jnterpellation ab.
Der Abg. Köhler (wirtſch. Vgg.) war mit der Er
klärung des Reichskanzlers einverſtanden, mußte
aber ſeine Rede abbrechen, weil er einen plötzlichen
Krankheitsanfall erlitt. Die Abg. Schrader frſ.
Vgg.) und von Payer (Dtſch. Vp.) vertraten noch
einmal den Standpunkt der bürgerlichen Linken
und betonten, daß das Jntereſſe der freiſinnigen
Parteien an der Politik Bülows durch deſſen Wahl
rechtserklärung ſtark beeinträchtigt worden ſei. Nach
weiteren Ausführungen der Abg. Zimmermann
(Antiſ.) und Wetterle (Elſäſſer) wurde die Weiter
beratung vertagt. Donnerstag Majfeſtätsbeleidi
gungsparagraph, Scheckgeſetz und Maß und Ge
wichtsordnung.

Der Reichstag überwies am Donnerstag zu
nächſt das Scheckgeſetz einer Kommiſſion von 14
Mitgliedern, nachdem in der kurzen Beſprechung
Abg. Kaempf (Frſ. Vp.) Gelegenheit genommen
hatte, entſchieden die bimetalliſtiſchen Allürert des
Abg. Dr. Arendt zu bekämpfen. Die dann folgende
dritte Leſung der Majeſtätsbeleidigungsvorlage nahm
nur kurze Zeit in Anſpruch. Abg. Gyßling (Frſ.
Vp. wandte ſich in der Debatte gegen die einſeitige
Schilderung des Königsberger Majeſtätsbeleidigungs
prozeß durch den Abg. Heine und nahm die Königs
berger Richter gegen die ſchweren, ehrverletzenden
Angriffe des Abg. Heine in Schutz. Die Vorlage
wurde ſchließlich gegen die Stimmen der Sozial
demokraten angenommen. Eine längere, zumteil
ſehr ſtürmiſche Debatte rief die Vorlage betreffend
Abänderung des S 833 des Bürgerlichen Geſetz
buüches, Haftung des Tierhalters, hervor. Auch dieſe
Vorlage wurde an eine Kommiſſion verwieſen
Freitag Kleinere Vorlagen, Maß und Gewichts
vrdnung.

Preußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnetenhauſe kam am Donnerstag

vie fonſervative Sutterpallation über den hohen
Bankdiskont zur Beſprechung Abg. Kreth (konſ.)
begründete die Interpellation und bemerkte, daß
gerade die kleinen Landwirte durch den hohen Bank
diskont ſchwer geſchädigt worden ſind. Finanz-
miniſter Frhr. v. Rheinbaben, der die Interpellation
beantwortete, erklärt, es müßte auf eine Verminde
rung des Hartgeldverkehrs und auf eine Steigerung
des Giroverkehrs hingearbeitet werden. Der Abg.
Revoldt (frk.) erklärt ſich mit dieſen Ausführungen
einverſtanden. Die Abgg. Faßbender (Ztr.) und
Dr. Friedberg (natl. ſahen in dem neuen Börſen
geſetz die Urſache der Geldknappheit. Demgegen
über wies der Abg. Dr. Crüger (ſrſ. Vp.) darauf
hin, daß die agrariſche Zollpolitik und die Lage
auf dem internationalen Geldmarkt die Urſachen
des hohen Bankdiskontes ſind. Die Kreditgenoſſen-
ſchaften, die ohne Staatsbeihilfe arbeiten, haben ſich
bei den ſchwierigen Zeiten ſehr gut bewährt. Der
Präſident der Preußenkaſſe Heiligenſtadt gibt eine
Ueberſicht über die Tätigkeit dieſer Kaſſe
Mi ſterberg Er. Vag.) ſprach ſeine Genugtuung

darüber aus, daß auf eine Verminderung des Hart
geldverkehrs hingewirkt werden ſolle. Es folgt die
Beſprechung der konſervativen Interpellation gegen
die Auswüchſe des Automobilverkehrs. Freitag:
Fortſetzung der Etatsberatung.
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Lokales und Prvovinzielles.
Dem Kaiſer! Mitten in die winterliche

Zeit fällt wie ein lichter Stern der Geburtstag unſeres
Kaiſers, ein Freudentag für das deutſche Volk, der
in Stadt und Land von Hoch und Niedrig, der über
all da, wo die deutſche Zunge erklingt, mit Stolz
und Frende feſtlich begangen wird. Denn was
Kaiſer Wilhelm, als er nach dem Hinſcheiden ſeirres
unvergeßlichen Vaters den Thron beſtieg, gelobt.
dem Beiſpiel ſeiner Väter zu folgen, dem Volke ein
gerechter und milder Herrſcher zu ſein, Gottesfurcht
zu pflegen, den Frieden zu ſchirmen und die Wohl
fahrt des Landes zu fördern, den Armen und Be
drängten ein Helfer, dem Rechte ein treuer Hüter
zu ſein das hat er gehalten, voll und ganz ge
halten. Zielbewußt, mit klarem Auge und feſter
Hand lenkt er durch Sturm und Braus des Reiches
Ruder und den Schatz von Treue und Liebe des
Volkes, von Macht und Anſehen in der ganzen
Welt, den ſeine Vorgänger auf dem Throne ange
häuft, er hat ihn übernommen und ihn zum Heile
für Volk und Reich zu wahren und zu mehren ge
wußt. Das Glück und die Zufriedenheit ſeines
Volkes ſind unſerem Kaiſer bei ſeinem Streben und
Handeln oberſter Leitſtern, und ſo vereinigen ſich
die Wünſche aller patriotiſchen Herzen für eine fernere
geſegnete Regierung, für ferneres Glück und Wohl
ergehen Kaiſer Wilhelms II. und ſeines Hauſes, und
für eine weitere friedvolle Zukunft unſeres Reiches
an dieſem feſtlichen Tage in dem Rufe der Liebe
und Treue „Dem Kaiſer Heil! Heil ſeinem Hauſe!
Heil dem geliebten deutſchen Vaterlande

Anngaburg. Die „Militäriſche Kameradſchaft“
feierte bereits am Sonnabend durch eine wohlge
lungene patriotiſche Aufführung den Geburtstag
Sr. Majeſtät des Kaiſers. Nach einem ſtimmungs
vollen Prologe und einer patriotiſchen Anſprache
des derzeitigen Vorſitzenden der bei den ehemaligen
Waffengefährten lauten Widerhall weckte, fand die
Aufführung eines patriotiſchen Feſtſpiels ſtatt,
welches gut einſtudiert, zahlreichen Beifall erzielte.
Den Schluß der Feier, welche in allen Teilen in
ſchönſter Harmonie verlief, bildete ein Danzkränzchen,
dem Jung und Alt wacker huldigte

Herzberg, 24. Jan. Dem Hilfsweichenſteller
a. D. Chriſtian Kampfhenkel und deſſen Ehefrau
Friederike geb. Henſel in Holzdorf iſt als Beitrag
zu den Koſten eines Familienfeſtes zur Feier ihrer
goldenen Hochzeit am heutigen Tage Allerhöchſt
ein Gnadengeſchenk von 50 Mk. bewilligt und durch
Herrn Pfarrer Heinze in Holzdorf ausdrücklich im
Namen Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs
ausgehändigt worden.

Herzberg, 22. Jau. Zum heutigen Wochen
Schweinemarkt waren angefahren 440 Ferkel und
122 Läufer. Erſtere wurden mit 12 bis 24 Mk,

Läufern das Geſchäft ſich weniger rege geſtaltete
Jm allgemeinen herrſchte lebhafter Verkehr.

Rieſa, 24. Jan. Selbſtmord auf der Schienen.)
Offenbar in eirtem Zuſtande nervöſer Ueberreizung
ließ ſich geſtern vormittag der Obertelegraphenaſſt
ſtent R. auf der Rieſa Chemnitzer Eiſenbahnſtrecke
kurz hinter Rieſa vom Eiſenbahnzug überfahren.
Er war ſofort tot, da ihm die Räder den Kopf vom
Rumpfe trennten. Der Unglückliche hatte um 10
Uhr ſeinen Dienſt verlaſſen und kurz darauf die un
ſelige Tat ausgeführt. Man fand bei ihm einen
Brief, in dem er ſeinen letzten Willen kundgibt.

Aus Kirchhein t. L. wird der „Fr. O. Ztg.
geſchrieben Der Hauptinduſtriezweig in unſerer
Stadt, die Gerberet, liegt zurzeit arg nieder. Die
monatlichen Ledermärkte weiſen ſeit Auguſt v. Js.
einen ſteten Rückgang der fertigen Ware auf, eben
ſo iſt es mit der Wolle. Wenn auch die rohe Ware
etwas im Preiſe gefallen iſt, ſo iſt ſie noch immer
viel zu teuer Die Folgen der ſchlechten Konjunktur
zeigen ſich ſchon. Eint Firma iſt mit 90 000 Mk.
in Zahlungsſchwierigkeiten geraten und hofft bei
einem Vergleich mit 30 Prozent wieder ins Reine

Ein anderer, ein junger Anfänger,

Fellhändler tgeraten; bei dieſem hat ein Gerber 90000 Mk. Ge

Zöſchen, 21. Jan. (Eine ruchloſe Tat) d
an dem jährigen Mädchen Bayer aus Wegwitz
verübt. Dasſelbe ſollte für ſeine Eltern Einkäufe
in Zöſchen beſorgen, wurde aber unterwegs von
einen ca. 25jährigen Manyn angefallen, vergewaltigt
und geſtochen. Fuhrwerke mögen den Verbrecher
geſtört haben. Ein Geſchirrführer hob das Kind
auf ſeinen Wagen, machte ſofort kehrt und verfolgte
den Flüchtling. Kurz vor Zöſchen wurde er von
dem Straäßenwärter Franke geſtellt und dem Gen
darmerieWachtimneiſter Hoffmann übergeben Der
Verbrecher ſoll aus Burg bei Magdeburg ſtammen
Der Fall aber zeigt, ſo bemerkt das „Schkeud.
Wochenbl.“ ſehr richtig, erneut, Kinder nicht allein
auf die Landſtraße zu ſchickert.

Leopoldshall, 22. Jan. Geſtern machte der
Arbeiter Karl Neugebauer ſeinem Leben durch Er

goldenen Ketten.
Roman von F. Sutau.

(Fortſetzung.)

Heute ſtand die Frau Rat am Ziel alles
Hoffens, Wünſchens. Die ſchweren, ſorgenvollen
Zeiten lagen für immer hinter ihr, und vor ihr
ſtand die Zukunft im roſigſten Licht. Schwieger
mutter eines Millionärs zu ſein, o, das war
doch ein erhebendes Gefühl!

Freilich, Leska hatte ihr noch die ganze
Zeit her mit ihrer oft verzweifelten Duldermine
Sorge gemacht. Förmlich erleichtert atmete des
halb die Frau Rat auf, als dieſe heute das
bindende „Ja“ geſprochen hatte. Die Dulder
mine wird ſie ja als junge, reiche, beneidete
Frau nun endlich ablegen und zu der Einſicht
kommen, daß ihr Lebenslos doch ein beneidens
wertes iſt, dachte die Frau Rat.

Der Ausdruck von Leskas Geſicht ſchien ihr
jetzt ſchon ein ganz andrer geworden zu ſein.
Leska krank ſoeben ihrer Freundin Martina
lächelnd zu, ihre Wangen waren gerötet und in
ihren dunklen Augen leuchtete etwas von dem
früheren Kbermut, der jugendlichen Lebens
freude. Sie hatte doch wohl ein gut Teil von

B. In
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geerbt, und der predigte ihr nun, daß es das
beſte ſei, den Trank der Vergeſſenheit an die
Lippen zu ſetzen, vergeſſen lernen und ſich dem
vollen reichen Leben in die Arme zu werfen.

Martina, die jetzt ihr Glas erhob und der
Freundin zunickte, gehörte auch zu den Glück
lichen an der Taſelrunde, ſaß doch der Bräuti
gam neben ihrl Der junge Herr Forſtamts

dem leichtlebigen, ſorgloſen Sinn ihrer Mutter darüb

Abg. letztere mit 10 bis 60 Mk. pro Paar bezahlt. Ferkel hängen ein Ende. Bevor er die Tat beging, hatte
wurden faſt ſämtlich abgeſetzt, während bei den er ſein fettes Schwein geſchlachtet und alle damit

kandidat war ſeit einigen Tagen zu einem „Du biſt ſo gut,“ ſagte ſie aber dann, zählt ebenſo ſeine Schweſter Fräulein Martha
Ferienaufenthalt nach Hauſe gekommen, und Brandhorſt die Hand reichend. Ja, er war Brandhorſt.
Leska, die das zufällig erfahren, hatte Martina
die Kberraſchung bereitet und ihm noch eine
Einladung zum Polterabend und zur Hochzeit
zugehen laſſen.

Das Glück, als er am vergangenen Abend
da plötzlich vor die ahnungsloſe Marting hin
getreten, war übergroß geweſen. Es ſei einer
der glücklichſten Augenblicke ihres Lebens ge
weſen, vertraute ſie nachher Leska an. Aber
das Wiederſehen war noch nicht alles Brand
horſt, der unter den adeligen Großgrundbeſitzern
in Schleſien Freunde beſaß, hatte Max Seifert
Ausſtcht auf eine Oberförſterſtelle dort gemacht.
Einer der Oberförſter dort ſei alt und kränklich
und wolle in nächſter Zeit den Dienſt quittieren,
dann werde Brandhorſt ſofort die nötigen Schritte
tun, dem jungen Forſtamts Kandidaten die Stelle
zu verſchaffen.
„NMag er vielleicht die Stelle auch noch

nicht ausfüllen können,“ ſagte Brandhorſt nach
her zu Leska, „du bekommſt dann doch deine
Freundin in unſre nächſte Näbe und das iſt
die Hauptſache.“ Das war gewiß von Brand
horſt gut gemeint, aber Leska dachte anders

er.
„Jch werde dann immerfort, wie mir zum

Hohn, ein echtes Glück vor Augen haben,“
murmelte ſie vor ſich hin, „denn das iſt echtes,
wahres Menſchenglück, das da in Martinas
und ihres Bräutigams Antlitz leuchtet.“ War
es ihr nicht auch einſt geboten, ſolch ein Glück
Aber an ihrem ſchwachen, wankelmütigen Sinn
war es geſcheitert.

gut, immer edel und gut, immer darauf bedacht,
ihre Wünſche zu erraten und zu erfüllen
und ihre Verwandten und Freunde glücklich zu
machen.

Aber, ach, ein Vergeſſen gab es nun einmal
nicht für ſolche Augenblicke höchſten Glücks und
höchſten Schmerzes, wie ſie ſie durchlebt draußen
vor dem Tor, wo die Tannen rauſchten. Warum
nur mußten in all den Feſtfreuden ihrer Hoch
zeit ſolche Bilder immer wieder vor ihr auf
tauchen, wo es doch kein Zurück mehr für
ſie gab
Die Tafelfreuden der Hochzeit hatten jetzt
ihren Höhepunkt erreicht. Ein Toaſt jagte den
andern, den ernſteren folgten jetzt in der von
Wein und Sekt angeregten heitere,
humoriſtiſche.

Der Moment, wo Leska das duftige Braut
gewand mit dem feinen grauen Reiſekleide, dem
Hut mit dem wehenden Schleier vertauſchen
würde, rückte immer näher. Dann würde das
Dampfroß ſie und den Gemahl weit fort tragen
von der Heimat, fort von Mutter und Schweſtern
und den Jugendfreundinnen.

Die Welk, von der ſie bis jetzt noch herzlich
wenig geſehen, würde ſich ihr erſchließen.

Allzulange freilich ſollte die Hochzeitsreiſe
nicht währen. Brandhorſt war trotz ſeines
großen Reichtums auch ein eifriger Geſchäfts
mann und konnte ſo lange nicht von ſeinen
Werken fortbleiben. Jhre künftige Heimat in
Schleſten aber ſollte ja auch ſo wunderſchön
ſein, Brandhorſt hat ihr ſchon viel davon er
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Wieſe Shweſter. ein kleines, etwas ver
ws Hienes Perönchen, mit einem blaſſen, klugen
Geſſcht, war Leska durchaus nicht ſympathiſch
Sie empfand ſo ein gewiſſes Gruſeln und
Grauen vor ihr. Es ſchien ihr, ols ob Fräu
lein Brandhorſt das Glück, das Leska mit ihrer
Heirat machte, womöglich für noch größer
hielt, als ihre Mama und die Schweſtern. Das
ärgerte Leska, als hätte ſie ſo garnichts in die
Wagſchale zu werfen, wo ſie doch ſo jung und
hübſch war.

Dieſe Eigenſchaften aber ſchienen in Fräulein
Marthas Augen gar keinen Wert zu haben, da
denſelben ſo gänzlich der goldene Hintergrund
fehlte. Wenn ſie es auch nicht geradezu aus
ſprach, ihre Mienen und ihre oft hochgezogenen
Augenbrauen drückten fortwährend ſo ein ge
wiſſes Staunen und Tadeln aus über die
Torheit ihres Bruders, des reichen, vielbegehrten
Mannes, des großen Fabrikanten, der ſich in
dieſe Leska ſo kopflos verliebt und nun ſogar
mit ihr verheiratet hatte.

Um die Töchter der reichſten Jnduſtriellen
in Schleſten und der Lauſitz hätte er anhalten
können, ohne ſich einen Korb zu holen, hatte
ſie Leska ſchon mitgeteilt, um deren Hochmut
zu dämpfen.

„Warum hat er es denn nicht getan hatte
Leska ſchnippiſch erwidert

Fräulein Martha zog dabei die dunklen
Brauen noch höher, das junge Ding ſchien
wirklich durchaus keinen Begriff zu haben von
dem unerhörten Glück, das es durch die Hoch



verbundenen Arbeiten erledigt. Was den Mann,
der in geordneten Verhältniſſen lebte, zu dieſem
Schritte bewogen, entzieht ſich näherer Kenntnis

Bernburg 22. Jan. Am Sonnabend abend
ſtahl in dem Deltkateſſengeſchäft Kopplin ein Spitz
bube, der mit den Verhältniſſen des Geſchäfts ver
traut geweſen ſein muß, aus der hinter dem Laden
beſtudlichen Ladenſtube eine Geldkaſſette mit unge
fähr 800 Mk. und Wertpapieren. S

Naumburg 24. Jan. (Tödlicher Unglücksfall.)
In Goſeck wollte der Maſchinenheizer Auguſt Stein
born an der Dampfmaſchine für den Betrieb der
Dreſchrmaſchine eine Veränderung vornehmen. Da
bei ſtürzte er ſo unglücklich von der Maſchine ab,
daß der Tod ſofort eintrat.

Bad Harzburg, 22. Jan. Geſtern vormittag
würde unter den Trümmern des Brandplatzes in
Bündheim, wo das Stallgebäude des Gaſtwirts
Gaus niederbrannte, die Leiche des in den 60er
Jahren ſtehenden Zimmermanns Willgeroth aus
Bündheim völlig verkohlt aufgefünden. Man
nimmt an, daß der Verbrannte, der in dem Stalle
nächtigte, durch Unvorſichtigteit das Feuer verur
ſacht hat.

Mühlhanſen, 23. Jan. Von einem wütenden
Stier wurde in Ammern der Dienſtkrecht Sander
im Ställe zu Boden geworfen, mik Füßen und
Hörnern bearbeitet und ſchließlich mit ſolcher Ge
walt gegen die Stalltür geworfen, daß dieſe durch
brach und Sander hinaus in die Düngergrube ſiel.
Er wurde lebensgefährlich verletzt und in das hie
ſige Krankenhaus eingeliefert

Suhl, 20. Jan. Ein Hotelwirt in der Nähe
hatte ſeinem Dienſtmädchen 25 M. Geld zu Weih
nachten geſchenkt. Nach einiger Zeit kündigte das
Mädchen und bei ſeinem Anstritt zog ihm der Dientſt
herr die geſchenkterr 25 M. vom Lohn ab mit der
Begründung, daß er dies Geſchenk nur in der Er
wartung gemacht habe, daß das Mädchen auch noch
längere Zeit bei ihm bliebe. Das Mädchen bezieh
ungsweiſe deſſen Eltern ließen ſich den Abzug nicht
gefallen und ſtrengten einen Prozeß gegen den Ho
telbeſitzer an, den dieſer verloren hat. Er hat die
25 M. zurückzahlen müſſen und ſämtliche, nicht un
erhebliche Prozeßkoſten zu tragen.

Leipzig. 22. Jan. Die hieſigen Stadtverord
neten genehmigten die Ratsvorlage betreffend die
Errichtung einer Leichenverbrennungsanlage mit
drei Oefen auf dein hieſigen Südfriedhofe.

bGSreslau, 28. Jan. Der Kutſcher der Selter
e waſſerfabrik Braum, der am Montag mit einem

Heimwege kurz vor Breslau nachts von einem
Unbekannten, den er auf ſein Bitten hin ein Stück
Weges mitgenommen hatte, mit einem harten Gegen
ſtand an die Schläfe verletzt. Er verlor die Be
ſinnung und ſtürzte von Wagen. Seine Geld
taſche mit 50 Mk. wurde ihm geraubt. Der Täter
iſt entkommen.

Vermiſchtes.
Sie traut ihm nicht. Ein biederer Kleinſtädter

aus unſerer Umgebung und ſeine Frau machten
eine Reiſe nach Berlin. Ehe ſie dieſe Reiſe antraten,
waren ſie von ihren Bekannten häufig vor den
Berliner Spitzvuben gewarnt worden. Jn Bitter
feld ſtieg der alte Herr aus, um ein Glas Bier zu
trinken, und der Zug fuhr ohne ihn weiter. Das
letzte, was er von ſeiner Frau ſah, war, daß ſte

Hoteldiebſtahls verurteilt wurde

riſcheit Arbeiten Der rechte Arm mußte ihm abge
e c

ihm Vorwürfe zurief, die er aber wegen des Ge
räuſches, das der Zug machte, nicht verſtehen konnte.
Zum Glück kam bald darauf ein Schnellzug durch
Bitterfeld, den der alte Herr beſtieg, ſo daß er faſt
eine volle Stunde vor ſeiner Frau in Berlin an
kam. Er erwartete ſie auf dem Anhalter Bahnhof,
als ſie anlangte, eilte er auf ſie zu und langte nach
ihrer Handtaſche „Nee, Berta, ſagte er, „ich freue
mich, dich wiederzuſehen Jch dachte ſchon, wir
wären für immer auseinander. Aber die alte
Dame riß ihm entrüſtet die Handtaſche wieder fort.
„Nein, das gibt's nicht, Sie Obergauner,“ rief ſie,
„ich habe meinen Mann in Bitterfeld gelaſſen
Kommen Sie mir hier nicht mit Jhren Schwindeleien,
oder ich rufe einen Schutzmann.“

Einer, der im Zuchthaus bleiben will. Jn
Appenzell in der Schweiz ſollte ein Zuchthäusler
nach langer Strafzeit entlaſſen werden. Jn einem
Geſuch an die Kantonsregierung bat er aber flehent
lich, doch ſa im Zuchthaus bleiben zu dürfen Dieſes
ſei jetzt ſeine Heimat, eine andere habe er nicht
mehr und er wiſſe nicht, wie er ſich durchs Leben
bringen könne. Man willfahrte ſeinem Wunſch
und gab ihm einen kleinen Poſten in dem Zucht
hauſe.

Auf der Flucht iſt der Betrüger Michel, der als
Kaſſterer des Weinhauſes „Rheingold“ in Berlin
38 000 M. unterſchlug, in Lippick in Slawonien ge
ſtorben

Mit 30000 Mark Vermögen verhungert.
Freiwillig iſt dieſer Tage in Frankenhauſen ein
alleinſtehendes Fräulein namens Krauſe verhungert.
Nach arntlichen Feſtſtellungen verfügte Fräulein
Krauſe über ein Barvermögen von 30,000 Mark,
das mangels Erben dem Staate zufallen wird.

Nach 46 Tagen gerettet. Ein beinahe un
glaublich erſcheinendes Rettungswerk iſt in Amerika
ausgeführt worden, das damit wieder ſeinen Ruf
bekräftigt, das Land der unbegrenzten Möglichkeiten
zu ſein. Jn der Giroux Goldmine bei Ely in
Nevada wurden am Dezember drei Bergleute
in einer Tiefe von 1000 Fuß verſchüttet. Wohlbe
halten ſind ſie ſoeben nach 46 Tagen gerettet
worden. Es war bald gelungen, eine Verbindung
mit ihnen herzuſtellen, ſo daß man für Luft, Waſſer,
ſonſtige Getänke ſorgen konnte. Auch Verſtändi-
gung war möglich und ſelbſt auf Erheiternng durch
Muſik und Späße war man bedacht.

Der König der Debe“ geſtorben. Der inter
nationale Hochſtapler Manolescu iſt in Mailand
plötzlich geſtorben. Er hat ein Alter von nur 37
Jahren erreicht. Er wurde in Bloesee in Rumä-

4 n g Kauo erie

Manolescu als großer Mann. Jn Deutſchland ver
heiratete er ſich unter falſchen Namen mit einer
Gräfin. Die Ehe wurde aber bald geſchieden
Wegen des Diebſtahls im Hotel Briſtol in Berlin
ſprach ihn das Gericht frei, ſperrte ihn aber als
gemeingefährlichen Geiſteskranken in Herzberge ein.
Anderthalb Jahre ſaß er dort, bis ihm ſeine Flucht
aus der Anſtalt glückte. Mit Unterſtützung einer
Dame gelang es ihm, über Dresden nach Wien zu
fliehen, wo er aber aufs neue wegen eines alten

Jn Paris ſchrieb
er ſeine Erinnerungen. In Jtalien verheiratete ſich
Georges Manolescu, der ſeine Verbrecherlaufbahn

endgültig verlaſſen hatte, mit der Pariſer Millio
närin Pauline Pollet und nahm ſeinen Wohnſitz
in Mailand. Er lebte in glücklichſter Ehe und
völliger Zurückgezogenheit und widmete ſich litera

ebeoren V dem Grtrage r eahterhe e

a

nommen werden. Den Folgen einer erneuten Ope
ration ſcheint er jetzt erlegen zu ſein.

Wenn du deinem Bruder etwas
ſchuldeſt. Wie durch eine gutgemeinte Predigt
der Anlaß zu einem argen Familienzwiſt gegeben
wurde, darüber wird aus Halle berichtet Jn einem
kleinen Dorf unſerer Gegend ließ ſich kürzlich ein
Landwirt von ſeinem Bruder, der Stellmacher iſt,
einen Schubkarren anfertigen, bezahlte ihn aber
noch nicht. Kürzlich ging nun der Landwirt zur
Kirche. Der Zufall wollte es, daß der Paſtor ſeiner
Predigt den Text vom Schuldner zugrunde legte
„Wentt du deinem Bruder etwas ſchuldeſt, bezahle
ihn Der Landwirt meinte, ſein Bruder habe ihn
wegen der Schuld beim Geiſtlichen angeſchwärzt,
verließ mit ein paar derben Redewendungen die
Kirche und eilte zu ſeinem Bruder, den er ſchwer
verprügelte, ohne ein Wort der Aufklärung. Die
Urſache der Prügel erfuhr der Stellmacher erſt von
einem Kirchenbeſucher. Jetzt will er klagen, auch
droht dem Landwirt ein Prozeß wegen Störung
des Gottesdienſtes. Der Paſtor bemüht ſich zurzeit,
die Sache zu glätten.

Das Glück der Briefträgertochter. Aus Mül-
heim in Oberbaden wird der Schwarzwälder Zei
tung“ erzählt Ein armes, aber fleißiges und recht
ſchaffenes Mädchen, Tochter des verſtorbenen Brief
trägers H. von hier, verheiratete ſich vor Weihnachten
mit dem 69 jährigen ehemaligen Reichstagsabgeord
neten Herrn Schlumberger von Mülhauſen, einem
Manne, deſſen Vermögen auf 60 Millionen geſchätzt
wird. Da deſſen Söhnen die Heirat nicht ſtandes
gemäß vorkam, wollten ſie dem Mädchen eine Ab
ſindungsſumme von 300000 Mark geben, worauf
dieſes natürlich nicht einging

Aus dem Schwabenlande. Als dieſer Tage
in einem größeren Marktflecken Schwabens der Ka
minfeger in Abweſenheit des Gemeinderechners deſſen
Schornſtein reinigen wollte, machte er einen merk
würdigen Fund. Anſtatt Schinken oder dergleichen
hing da, an zwei Klammern wohlbefeſtigt, eine
rauch und rußgeſchwärzte eiſerne Kaſſette, die beim
Schütteln verriet, daß eine anſehnliche Summe Geldes
in ihr verwahrt ſei. Es war die Ortskaſſe, für die
der ſchlaue Ortsrechner den Kamin als Kaſſenſchrauk
ausgewählt hatte.

Kaninchenzguchtverein
Mittwoch den 29. Januar er.,

Abends 8 Uhr
S Verſammlung G

im „Vereinslokal zur Weintraube“.
Der Vorſtand.

Freitag den 31. Januar
Faſtwachten,

wozu freundlichſt einladet
Reinh. Gaſſe.

einen langen Hals zum Fenſter hinaus machte und

a WÜÜ X Äzeit mit ihrem Bruder machte. Auftreten tat
Keska nach der Meinung von Brandhorſts
Schweſter aber, als ob ſie von Kindheit an nur
ſo im Golde gewühlt hätte

Für ein Glück hielt es Martha Brandhorſt noch
fr Bernhard, ihren Bruder, daß ſie in Alten
born blieb, und ihm hin und wieder einmal
Vernunft predigen konnte. Er war ja nach dem
Urteile ſeiner Schweſter in ſeiner blinden Ver
ltebtheit wirklich ganz unzurechnungsfähig ge
worden und imſtande, die ganze herunterge
kommene Familie ſeiner jungen Frau auf
dem nobeln Fuße zu erhalten. Unſummen
hatte ihm die Geſellſchaft ſo ſchon gekoſtet, wo
er doch ſonſt ſo ſparſam war, und es nur durch
ſeine Sparſamkeit, Arbeitskraft und Intelligenz
überhaupt zu ſolchem Vermögen gebracht hatte.
Denn was ſie beide von ihren Eltern geerbt,
das war wenig genug geweſen. Und nun mußte
er in ſolche Hände fallen.

Vorläufig wollten Mutter und Schweſtern
der jungen Frau mit Martha Brandhorſt nach
Altenborn reiſen, um dort alles für das junge

Paar einzurichten. Als ob Martha das nicht
allein fertig bringen könnte mit den Dienſtboten
Aber natürlich wollte ſich die ganze Geſellſchaft
dort gleich ordentlich feſtfetzen.

Ach, hätte er doch nur im Winter nicht die
unſelige Reiſe hierher gemacht, dann wäre das
ganze Unglück nicht geſchehen, und ſie könnte
das Regiment nach wie vor in Altenborn
weiterſühren. So leicht wollte ſie es ſich aber
auch nicht entreißen laſſen; ſie hatte denn doch
ältere Anrechte, Schweſtern ſind ja immer eher
da wie die Frauen, und mit der Heirat des

Bruders haben die Pflichten gegen die
Schweſter noch kein Ende. Mit ſolchen Ge
danken beſchäftigte ſich Fräulein Martha Brand
horſt unausgeſetzt und kam zu keiner Feſt
ſtimmung, trotz aller Heiterkeit, die an der
Hochzeitstafel jetzt herrſchte

Als ein redegewandter Herr auch auf
Martha, der einzigen Schweſter des jungen
Ehemanns, einen Toaſt ausbrachte, nahm ſie
dieſe Huldigung mit der Miene einer ent
thronten Fürſtin entgegen. In der allgemeinen
Fröhlichkeit aber wurde ihre Verſlimmung
kaum bemerkt beſonders als nun die Tafel
aufgehoben wurde und fröhliche Tanzweiſen er
ſchallten.

Martha ſah ein paarmal die weiße, bräut
liche Geſtalt in den Armen ihres Bruders im
Tanze vorüber ſchweben, dann ſah ſie die
beiden nicht mehr, ſie waren verſchwunden,
ganz ſtill ohne Abſchied, wie das bei Hochzeiten
ſo gebräuchlich iſt.

Ein Wagen, der als Jnſaſſen das neuver
mählte Paar hatte, rollte durch die abendſtillen
Straßen, der Mond ſchien. Valeska ſtarrte mit
heißen Augen zu dem Wagenfenſter hinaus, ſie
erkannte in dem hellen Mondlicht jedes Haus
das Herz war ihr zum Brechen ſchwer, ſie biß
die Zähne zuſammen, ſie wollte tapfer bleiben
auch das Weh dieſer Stunde mutig über
winden.

Nun lag die Stadt ſchon hinter ihnen, aber
auch hier draußen vor dem Tore kannte ſie
jeden Baum, jeden Strauch. Dort ſchimmerte
es ſo hell, es war der See, auf welchem ſie im
Winter Schlittſchuß gelaufen, den erſten Liebes

traum geträumt, und dort der dunkle Streifen,
das war die Tannenſchonung, wo dieſer Liebes
traum endete, wo ſie zum letztenmal in ſeine
Augen geſchaut. Wo mochte er weilen zu
dieſer Stunde! Vorüber, vorüberl! Da war
die Bahnſtation, ſie hatten nur ein paar Mi
nuten Aufenthalt, und nun trug ſie das Dampf
roß weiter und weiter.

Valeska war es, als rolle jetzt ein ſchwerer
Vorhang herunter, der ſie für immer trennte
von ihrer ſchönen, ſorgloſen Jugend. Neue
Szenerien der großen Weltbühne draußen
ſollten ſich bald ihren Augen erſchließen, ein
neuer Akt des Dramas ihres Lebens ſollte be

ginnen. g
Sie kommen! Die kommt

Solche Worte hatte ganz Altenborn elektriſiert.

Alle Einwohner waren in undſieberhafter Tätigkeit. Von den Glashütten,
den Schleifmühlen und dem Wohngebäude
Brandhorſts flatterten die Fahnen, an der
Eingangspforte des Wohnhauſes waren
Blumengewinde angebracht auch das übliche
Transparent mit dem „Willkommen“ fehlte
nicht. Die Arbeiter der Glasfabrik und die
Beamten ſtanden dort in ihrem Sonntags
ſtaat. Lautes Hurrarufen erſchallte jetzt, die
elegante Equipage, mit der Brandhorſt ſeine
junge Frau überraſcht hatte, rollte die herrliche
Lindenallee entlang.

Valeskas Wangen röteten fich vor Erregung.
Wie ſchön, wie freundlich hier alles in dem

hellen Herbſtſonnenſchein ausſah. Und dort
drüben erblickte man hohe Berge, dunkle Tannen

wälder und den rauſchenden Gebirgsfluß. Ja,

ihr Mann

Rat.
Saß das Kind, ihre jüngſte Tochter, nicht

dort in dem ſeidenen Polſter der Equipage wie
eine Fürſtin Und wie ſie jetzt mit dem
Taſchentuch winkte und dann, nachdem ſie und
ihr Gemaht die Equipage verlaſſen die Be
grüßung des erſten Beamten entgegennahm
und ihm graziös die Hand reichte. Das ge
ſchah alles mit einer ſo vornehmen Sicherheit,
als wäre Valeska ihr Leben lang in ſeiden
gepolſterten Equipagen mit betreßten Dienern
auf dem Kutſcherſitz gefahren. Ach, an nichts
gewöhnt ſich der Menſch wohl ſchneller als an
Glanz und Reichtum. Und Leska zumal. Sie
hatte immer ſolche vornehme Haltung und
Neigung, dachte die Frau Rat, und nun war ja
über alles Erwarten jeder Wunſch erfüllt. Wie
reizend ſie ausſah in dem hellgrauen Koſtüm
und dem weißen weichen Filzhütchen. Jetzt
kam ſie die Freitreppe herauf und umarmte
ſtürmiſch Mutter und Schweſtern, zuletzt auch
den ſchwarzen Schatten ihre Schwägerin, und
dann ging es ins Haus hinein.
Je o Fortſetzung ſolgt.)



Anzeigen.
Holz Versteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei

Tiergarten ſollen aus dem Schutz
bezirk Tiergarten am Freitag,
den 7. Februar 1908 um 10
Uhr vormittags im Gaſthof zum
Waldſchlößchen zu Annaburg
verſteigert werden: Kahlſchlag Ja
gen 117: 963 Stck. Kiefernſtämme
IV. Kl. mit 626 m.
forſtung Jagen 154: 27 Stck. Kie
fernſtämme T. IV. Kl. mit 12 w.

Der Verkauf der Stämme ge
ſchieht auf Wunſch einzeln und in

Durch

kleinen Loſen.
Tiergarten, den 23. Januar 1908.

Der Forſtmeiſter.

Eine Unterwohnung
iſt zu vermieten

Holzdorferſtraße 31.

Die von Herrn Lehrer Kaschke
innehabende

Wohnung
iſt per 1. April zu vermieten.

Kube, Torgauerſtraße.

2anständ. junge Leute
erhalten

Koſt und Logis.
Zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Brilcetts
„Bockwitzer“ Ia. Qualität, Halb
ſteine und Würfel, habe ich für
ſofort und ſpäter einige Ladungen
im ganzen oder 2)100 Ztr. ge
teilt, auch einzelne Fuhren ab Bahn

hof Annaburg, Naundorf oder
Ploſſig, ſowie frei Haus, jetzt
wieder billiger abzugeben und er
bitte Beſtellungen durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin
Fernruf Nr. 3.

Schultinte,
Kopiertinte, violett, Fl. 15 Pf.

Kaiſertinte, Fl. 10 Pf.
Deutſche Reichs Schreib und

Kopiertinte, Fl. 10 Pf.
Carmintinte, rot, Fl. 20 Pf.

empfiehlt Herm. SteinbeiB,
Buchdruckerei.

Bayerische
Malzextrakt- Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich

KRrust-Carmmellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Garantiert reinen

Bienenhonig
und Kunſthonig

empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.
2Apfelſinen

A Dutzend 40 Pf.
große, à Dutzend 80 Pf.

empfiehlt Otto Riemann.
Roggenbleie à Gtr. 725 M.

Leinmehl à btr 825 h.

empfiehlt Otto Riemann.

Magdeh. Sauerkohl

ff. Pflaumenmus
empfiehlt J. 6. Rollmig“s Sohn.

ge

I Kleiderſtoffe,
Velour und Stickerei Unterröcke,
Handſchuhe, Taſchentücher, Korſetts,

Chemiſets, Hragen, Schlipſe,
weiße u. bunte Hemden,

Taillentücher, Reformſchürzen,
Tändelſchürzen, ſchwarze Damen und

Kinderſchürzen, Druckſchürzen
in allen Preislagen.

200000 mal gelietert, meist
verbreitet. Verlangen Sie

Waschmaschinen mit und ohne Feuerung-
Schmidts c mit Taschentuch-Zugaben
ADAM SCHMIDT, Ssaaſfeld-Saate

Delitzſeher Kalender
Preis e Pfg

Kohler's Kaiſer-Kalender
Preis 50 Pfg.

Abreiſz-Kalender
Stück 50 Pfg. empfiehlt

Herm. Steinbeiss, Buchdruckerei.

aschmaschinen
e i

arantie.

Keine Seife! Keine Waſchmaſchine
Waſchfran entbehrlich!

erzielen Sie mit dem als einziges
wirkliches Waſchmittel zu bezeichnenUnd doch
den, patenkierten

Ding an ſich
in wenigen Stunden jedes beliebige Quantum Wäſche bei müheloſer
Arbeit tadellos gebleicht rein Und ohne Chlor und Soda be
handelt. Man ſteckt die trockene Wäſche in die Waſchbrühe des „Ding
an ſich“, kocht ſie eine Stunde lang, läßt ſie in der Waſchbrühe ſtehen,
bis man ſie wieder anfaſſen kann, nimmt ſie dann ſie leicht ab
reibend heraus, ſpült ſie gut nach und ſie iſt tadellos gebleicht fertig
gewaſchen. Preis der Duplodoſe 2k. 1. der Piccolodoſe k. 0.55.

Bier zu haben bei Otto Schwarze, Drogenhandlung.

m

Die Apotheke in Annaburg
hält vorrätig

Selters und BrauſeLimonaden, Citronenſaft Flaſche
25 u. 50 Pfg Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. Mk, das
Ofund 60 Pfg Apfelwein Flaſche 50 Pfg unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg Moſel, Rhein
und Rotwein Flaſche von 1,25 Mk. aän, Portwein, Ma-
laga und Sherry von 2 Mk. an, feinſten Cognac Flaſche
zut 2/50 u. 5.50 Mk kl. Flaſche zu 1,25 Mk, Aromatique
Magenlikör) zu 0,50 u. 1,75 Mk, Reichel's Likör-Eſſenzen,

Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen

Enclkheer- KrampfmittelHimbeer- Marmelade heilt i und
Aprikosen der Schweineſo Mirabelſen und ge- e den e
rn G. Hollmig s Sohn. Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf

Apfel- Apotheker Dotter's
Kirschen- Steifbeinigkeit

mischte Marmelade ſchreiben. Langfähriger
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Ahe Gewürze
a a um Bachen u. Sehlachten

(ganz und gemahlen)
empfiehlt Apotheke Annabursg.

Sprechm

Platten u. Walzen
empfiehlt ſehr billig.

Verkauf auch auf Teil
zahlung.

Oscar Steiner
Wittenberg, Markt 5.

ff. Räucherlachs
Bücklinge

Kieler Sprotten
empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.

Knorrs Suppentafeln
Knorrs Hafermehl

empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Braun ſche
Stofffarben

zum Selbſtfärben von Wolle, Halb
wolle, Seide, Baumwolle und

Leinen in diverſen Farben
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Hoſſmann's
8 SMischhoenig

verſchnitten mit
beſter Jnvert-Rafſinade

garantiert chemiseh reinauch für den ſeinſten Frühſtücks

tiſch geeignet
per Pfund 45 Pfg. bei Mehr K

Abnahme billiger.
Alleinverkauf bei

J. G. Fritzſche.

Reinſten Gebirgs
Himbeerſaft

in Flaſchen 40, 60 und 120 Pfg.
ſowie ausgewogen empfiehlt die

Apotheke Annabunrg-
Wirten und Wiederverkäufern

gewähre Vorzugspreiſe.

Entter-Artikel,
als Roggenkleie, hieſige Ware

keine ausländiſche

Baumwollenſaatmehl
Weizenſchaalen

Gerſtenſchrot, Mais
Mais, geriſſen, Maisſchrot
Futterkalk, Marke A und B
empfiehlt

Oscar Scheibe.

Flechten
nesende und trockene Sehuppentlechte skroph.

Ekzema, Hautaussehläge,

offene Füsse
Feinechäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse

Binger, alt Wunden sind oft sehr hartnäckig
Wer bisher vergeblich hoffte
geheltt u werden mache nooh einen Verauen

mit beateng bewährten

RINO- SALBSE
Sel von Sike ung Sunre. Hoso Aurk 1.

Danksokrolben gehen tägheh ein.
ar echt in Originalpack ung weiss grün rot
Nrma R. Schubert Co Weinbönla, a.

Fulschungen weise man zurück.
n e Walrat 20, Benzo t. Venet.

Kawpférpfl., Perubals. je 6. Eigeld 352 haben in den meinten Apolhskoa.

Kugel-, Rund- und
Winkelspitzfedern

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

den 29. Januar
Schlachtefeſt

vo rin 11 Uhr: Wellfleisch,
von 2 Uhr ab frische Wurst.

Es ladet freundlichſt ein

Reinh. Gaſſe.
Heilkraft-Srife.

Ein ganz vorzügliches Mittel gegen
alle Art Flechten, Hautausſchkäge,

unreinen Teint uſw.
Gebrauchsanweiſung liegt jedem Stück

bei. Preis pro Stück 60 Pfg.
Allein Verkauf. Apothelee Annaburg

Apotheker Eilers.

Mühlenbein C Nagel, Zerbſt
DampfSeifen u. Parfümeriefabrik.

S Byfefbogen

in allen Größen

fertigt eſchnell und

nV

Jeſu Apfehſten

6 Stück 25 Pfg.
empfiehlt J. G. Fritzsche-
Gegen Husten

u. Heiserkeit
Emſer und Sodener

Schachtel 85 Pf. e
Kaiſers Bruſtkaramellen 25 Pf.

nöterich- Bonbons 15 u. 25 Pf.,
BruſtElixir 50 Pf.

Däniſche Huſten
tropfen

Kinderhuſtenſaft
Fenchelhonig
Huſtenpaſtillen 50 Pf. u. 1 Mk.

Meſetholdragees 1.25 Mk.
RNuſſiſchen Knöterich 50 Pf.

Bruſtthee 25 u. 50 Pf.

25 i. 50 Pf.,

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Hauswalds 9 9
Hildebrands l
n
enpfiehtt HHolimig's Sohn.

6 Stück 25 Pf.
einpfiehlt R. Bengsch.

Van Houtens

Souchards

Apfelſinen

Braunſchweiger
GemüſeKonſerven

von Max M och
Hoflieferant, Braunſchweig

Stangenſpargel in 2 u. 1 Pfd.
Doſen, Brechſpargel mit Köp
fen in 2, 1 u. Pfd. Doſen,

GemüſeMelange in 2 Pfd Doſen
Junge Erbſen in 2u. 1 Pfd. Doſen
Junge Schnittbohnen in 10, 5,

4, 3, 2 u. 1 Pfd Doſen,
Junge Brechbohnen in 2 und

1Pfd.-Doſen, ſowie
Annanas in Scheiben, Mor

cheln und Champignons
ſiehten Otto Riemann.
Redaktion Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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